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Klimawandel 

• Wissenschaftlich abgesichert 
– Messreihen und Beobachtungen 
– phäno-typologisch (z.B. Zeitpunkt der Blattentfaltung bei 

Kastanien, etc.) 

• Auswirkungen  
 Zunahme von  
 hydro-meteorologischen Extremereignissen wie z.B. 

Starkregenereignissen bei weitgehend gleichbleibender 
Niederschlagsmenge 

 Sommertagen (> 25°C) und Hitze- (=Tropen)tagen (> 30°C) 
 Tropennächten (Nachttemperatur > 25°C) 
 Starkwindereignissen 

 Abnahme von Frosttagen (< 0°C) 
 

 
 

Workshop Klimawandelanpassung 
29.11.2017, Graz  2 



Workshop Klimawandelanpassung 
29.11.2017, Graz  3 

Hitzetage in Österreich – Herbert Formayer - COIN, 2014 

 

heute 2030 

2050 2085 
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Durchschnittliche Anzahl an Hitzetagen pro Jahr in den Städten des östlichen  
Flachlandes Österreichs (Fuchs, 2012) 
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Klimawandel in Gemeinden 

• Zusammenwirkung von Klimaschutz- und Klimaanpassungsmaßnahmen 
• Probleme der Ent- und Bewässerung 
• Siedlungsräume als Hitzeinseln 

 
Wandel im Öffentlichen Grün 
vom „Verschönerungsgrün“ zu ökologischem und strategischem Grün 
• Verschönerungsgrün z.T. steriler, ornamentaler, produktions- und pflegeintensiver 

Einjahresflor; hat weiterhin an bestimmten Orten seine Berechtigung 
• Ökologisches Grün 

– Siedlungsräume als Lebensräume 
– Inseln der Vielfalt inmitten strukturarmer Agrarlandschaft (Biodiversität) 
– Produktion, Anlage und Pflege umweltverträglich ausgerichtet 

• Strategisches Grün: zielgerichtet auf Umgang mit Klimawandel 
 Entgegenwirken = Klimaschutzstrategien 
 Die Folgen mildern = Klimaanpassungsstrategien 
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Beispiele aus Baden -  
Klimaschutzmaßnahmen durch Energieeinsparungen 

• Ökologische Pflege als Aspekt des Arbeitnehmerschutzes – „giftfreier“ Arbeitsplatz 

 

Umstellung  der Grünraumpflege in Hinsicht auf 
geringeren Maschineneinsatz 

Einsatz von 
• Elektrobetriebene Transportpritsche Marke „Nissan“ 

• 2 elektrobetrieben Kleintransporter (Innenstadt, 
Rosarium)  

• 2 Elektrofahrräder 

• Verwendung von akkubetriebenen Pflegegeräten 
(Motorsägen, Motorsensen, etc.) 
 Geringere Lärmbelastung 

 Keine Abgase – besonders in der Nähe der Arbeitnehmer 

 Energiemonitoring E-Buchaltung bei Gebäuden 
 Umstellung der Pflanzenproduktion (Kalthauspflanzen) 
 Fuhrparkmanagement 



Umstellung von Sommerblumen- auf 
Staudenpflanzungen 

Vorteile:   
• Blühzeitraum von Frühjahr bis Herbst 
• große Artenvielfalt 
• kaum Pflanzenkrankheiten - Vielfalt ist nützlingsfördernd  
• geringerer Bewässerungsaufwand - weniger Arbeits- und KFZ-stunden 
• geringer CO2 - Fußabdruck 
• kaum Unkrautauflauf - Splittmulchung (z.B. Basaltsplitt 4/11) 
• im Vergleich zu pflegeintensivem Sommerblumenflor besonders  für Beete 

entlang von Straßen und Fahrbahnteilern geeignet – auch aus 
Überlegungen der Sicherheit für die mit der Pflege beschäftigten 
Mitarbeiter  

• Verwendung eines  erprobten, mineralischen Pflanzsubstrates auf Basis der 
Natur im Garten-Kriterien 
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Staudenbeet-Beispiel  
Helenenstraße Esplande  
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• Vorbereitung des Beetes – März 2017 

 

 

 

• Beet 30. Juli 2017 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pflanzenverwendung: 
 Verbena bonariensis Echinacaea 
 Salvia nemorosa Oenothera macrocarpa 
 Hemerocallis Kniphofia 
 Calamintha Achillea 
 Stipa Miscanthus 
 



Staudenbeet-Pflanzenbeispiel 

 

Workshop Klimawandelanpassung 
29.11.2017, Graz  11 

Bewährte Staudenauswahl 
o AnemonenNepeta 

o Astern 

o Delphinium 

o Geranium in Sorten 

o Hemerocallis 

o Iris 

o Nepeta 

o Salvia 

o Eremurus 

o Gräser (Stipa, Panicum, Pennisetum,..) 

 



Wassermanagement 
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• Dachbegrünung 
– Beitrag zum Landschaftsbild 
– begehbar als Dachgarten 
– Wärme- und Schalldämmung 
– speichern und verdunsten 50-90 % der Niederschläge  
– als Ersatzlebensräume und Trittsteinbiotope für Flora und Fauna 
– Naturbelassene, pflegearme Extensivbegrünungen als Rückzugsräume für Pflanzen, 

Wildbienen, Schmetterlinge, Laufkäfer u.a. Nützlinge 
– Substrathöhen variieren (6-8 cm, in Anhügelungen 12 - 15 cm) 
– Substrate: Sandlinsen, Grobkiesbecken, temporäre Wasserflächen, Biotopholz 

 
 

    
 
 
 
 
 

Frühjahr 2017: Referenzprojekt in Zusammenarbeit  
– mit der Univ. f. Bodenkultur und 
– Natur im Garten-Bildungsstandort Baden 
 

 
 

 



Wassermanagement 
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Aus: Natürliche Dachbegrünung, Deutscher Dachgärnter Verband e.V. (DDV) 



Wassermanagement 
Regenwasser  

Workshop Klimawandelanpassung 
29.11.2017, Graz  14 

• Wertvoller Rohstoff 
o Pflanzennährstoff 
o Gestaltungselement 
o Nachspeisung Grundwasser 
 

• Gefahrenpotenzial 
o Einschwemmungen, Ausschwemmungen 
o Rutschungen 
o Hochwasser 

 

Vorrangig speichern,  
dann verdunsten und versickern!!! 

 



Wassermanagement 
Beispiel Detailgestaltung 
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Biotopteich Aus: Witt - Der Naturgarten 



Wassermanagement 
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Sumpfbeet Schritt für Schritt 
Aus: Witt: Der Naturgarten 

 



Wassermanagement 
Beispiele Gewerbe 
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Sickermulde mit Rohrkolben 
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Wassermanagement 
Beispiele Gewerbe 

 

Umgestaltung Sickermulden 
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Wassermanagement 
Beispiele Gewerbe 

 

Sickermulden Chinaschilf 



Wassermanagement 
Beispiele Wohnbau 
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Wohnhausanlage 



Wassermanagement 
Beispiele Wohnbau 
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Wohnanlage Kronsberg  
Aus: Dreiseitl - Wasserlandschaften 



Wassermanagement 
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• Absenken von Grünflächen 
zur Versickerung von Oberflächen-
wasser vor Ort  
 

 

 

 

 
 

Beispiel: Platanenumfeld im Doblhoffpark  

• Bau von Sickermulden, um Regenwasser im Park zu halten 

• Regenwasserrückhaltung, Sickerschächte für Gießzwecke 

• Bewässerungsmanagement durch Bündelung von Flächen 

ähnlicher Bewässerungsintensität 

 



Wassermanagement 
im Kurpark Baden auf Basis eines hydrologischen Gutachtens 
Errichtung von Sickerschächten in der Hauptallee  
(5 Stück bei der Baumbestandserneuerung 2007/08) 
   

 
Bild: Kurpark Hauptallee nach Fertigstellung  
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Sickerschächte 
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Wassermanagement 

Oberer Kurpark  
• Anpassung an die aktuellen 

Erfordernisse in Hinblick auf 
Starkregenereignisse 

 Oberflächenwasserfassung mit 
historischen Wasserrinnen, 
Sandfängen und Sickerschächten 

 lediglich Einleitung der 
Überschusswässer via Überläufe in 
Kanalisation 



Entsiegelung von Flächen 
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• Vorteile:  
+ geringere Oberflächentemperatur 

• erhöhte Aufenthaltsqualität 
•  Schonung von Kleinlebewesen 

+ Verbesserung der kleinklimatischen 
Voraussetzungen für Bäume  

+ Wasser und Sauerstoff durchlässig – 
flüssigkeits- und gasoffen 

+ Versickerung/erhöhte Verdunstungsrate  
von Oberflächenwasser  

+  benützungsfreundlich 

• Nachteile: 
- Erhöhter Arbeitsaufwand in der Pflege  
- Belastbarkeit eingeschränkt  

(im Kurpark max. 7,5 t) 

 

Bau von Wassergebundenen Decken (WGD) 

Unterer Kurpark 



WGD im Kurpark und  
Doblhoffpark seit 2008 
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  in m² 

Kurpark/Casino 2.400 

Kurpark/Baumbestandserneuerung 2008 5.380 

Kurpark/zur Sommerarena 720  

Kurpark - Summe  8.500 

Doblhoffpark/Orangerieparterre, Weikersdorf   3.084  

Doblhoffpark/Bereich Hotel Weikersdorf 661  

Doblhoffpark/Plantanenumfeld 405  

Doblhoffpark/Schlossparterre 2010  1.200  

Doblhoffpark/Rosenlaubengang     500  

Doblhoffpark - Summe  5.850 

Gesamtfläche WGD seit 2008 14.350 
Orangerieparterre, Doblhoffpark/Rosarium 



Wassermanagement 
Wässern statt waschen! 
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– lang und tiefgründig gießen 

 

Wassersäcke  
(Fassungsvermögen 75 lt.) 

Celtis australis 



Bäume als „biologische Klimaanlagen“ 
Wohlfahrtswirkung eines Baumes 

• Filterung und Reinigung der Luft –  

durchschnittliche Filterleistung (Staub, etc.): 7.000 kg/Jahr  

• ein Baum produziert mittels Sonnenlicht aus 6 kg CO2  ca. 5 kg O2/Tag 

• Erhöhung der Luftfeuchtigkeit durch Verdunstung – bis 500 l/Tag → Verdunstungskälte 

• Beschattung, geringere Wärmespeicherung 

• Schutz vor intensiver UV-Strahlung, Blendschutz 

• Bäume brechen den Schall und lindern die negativen Auswirkungen des KFZ-Verkehrs 

Bäume sind gut! 

• verbessern die Lebenssituation der Menschen 

• sind ein unverzichtbarer Bestandteil für die Lebensqualität und 

• verdienen Schutz und Pflege 

Jedoch:  Bäume brauchen Lebensraum!!!  
                   (Mindestbaumscheibengröße mit Hochbord, Mindestsubstratvolumen, Luftzufuhr zum Wurzelraum) 
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Baumartenwahl 
Es geht nicht um heimisch, sondern um standortgerecht! 

bei Straßenbaumpflanzung gleichermaßen im Focus: 
• langfristige Entwicklung des Baumbestandes sowie 
• die richtige Entscheidung für die Wahl der Baumart  
• ausreichende Dimensionierung der Baumscheibe mit Hochbord  (Standortoptimierung) 

 

Einschränkungen:  
 erschwerte Standortbedingungen eines Straßenbaumes (ähnlich einer Topfpflanze) 
 Auftreten zahlreicher Pflanzenkrankheiten und  Pflanzenschädlinge 
 Allergien auf Baumarten zunehmend (z.B. Alnus x spaethii – Purpurerle) 

 

Bei der Entscheidung für eine bestimmte Baumart Beiziehung von 
 Forschungsprojekten der Univ. f. Bodenkultur , 
 Langzeit-Baumartenversuch der Bayerischen Landesanstalt für Wein- und Gartenbau 

Veitshöchheim in 3 bayrischen Städten und 
 die seit Jahrzehnten von der GALK, der deutschen Gartenamtsleiterkonferenz, erstellten 

GALK-Straßenbaumliste 
 sowie 
 aktuelle Fachdiskussion 
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Baumartenwahl 
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Zusammenfassende Ergebnisse  
aus allen untersuchten 7 Bezirken Wiens – Juli 2014 
(aus: Auswirkungen des Klimawandels auf Stadtbäum in Wien und Umgebung 
 Prof. Dr. Florineth Institut für Ingenieurbiologie und Landschaftsbau BOKU Wien) 
                                 

Bewertung in abnehmender Reihenfolge: 
1.    Celtis australis 
2.    Sophora japonica 
3.    Platanus x acerifolia und Fraxinus ornus 
4.    Gleditsia triancanthos 
5.    Tilia platyphyllos 
6.    Tilia cordata 
7.    Koelreuteria paniculata 
8.    Corylus colurna 
9.    Robinia pseudacacia 
10.  Acer platanoides 
11.  Acer pseudoplatanus 
12.  Fraxinus excelsior   

 
 
 
 
 

 



Baumartenwahl 
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Zusammenfassung der Ergebnisse aus Mödling, Baden und Wiener Neustadt 
(aus: Auswirkungen des Klimawandels auf Stadtbäum in Wien und Umgebung 
 Prof. Dr. Florineth Institut für Ingenieurbiologie und Landschaftsbau BOKU Wien) 
 

• Sehr gut geeignet: 
                                 Celtis australis 
                                 Gleditsia triacanthos 
                                 Koelreuteria paniculata 
                                 Acer campestre 
 

• Gut geeignet:  
                                 Carpinus betulus 
                                 Fraxinus ornus 
                                 Prunus serrulata 
                                 Sophora japonica 
 

• Bedingt geeignet:      
                                 Corylus colurna 

 



Baumartenwahl 
für in Baden vorherrschende, wärmeliebende Standorte werden seit Jahren 
auch gepflanzt: 

• Acer campestre „Elsrijk“- mehltaufreier Feldahorn  
• Ostrya carpinifolia – Hopfenbuche 
• Acer monspessulanum Französischer Ahorn -  
• Tilia tomentosa Brabant (honigtaufrei) - Brabanter Silberlinde  
• Celtis australis - Zürgelbaum  
• Sophora jap. „Regent“ - Schnurbaum  
• Liquidambar styraciflua - Amberbaum  
• Zelkova serrata „Green Vase“ - Japanische Zelkove  
• Ulmus New Horizon - Resistente Ulme  
• Fraxinus ornus - Blumenesche  
• Acer buergerianum - Dreizahn-Ahorn  

  Bei Baumschäden im Kronen- , Stamm- und Wurzelbereich Vorschreibung 
der Kosten nach fachlicher Bewertung durch einen Baumgutachter  
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Baumpflanzung 

Pflanzsubstrat: 
• Zusammensetzung - kaum humosen Anteil, 

vorwiegend mineralische Bestandteile: 
o 50 % Rundkorn 0/4 
o 25 % Kantkorn 4/32  
o 25 % Komposterde 

 

• keine Substratverdichtung - Wurzel-Luftversorgung 
sichergestellt, Auswaschung von Streusalz 
 

 Entgegenwirken des sogenannten Blumentopfeffektes  
(= verminderte Standfestigkeit, hochliegende Wurzeln) - Wurzel 
werden veranlasst, sich nach allen Seiten und in die 
Tiefe auszubreiten 
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Wassersäcke  
(Fassungsvermögen 75 lt.) 

Celtis australis 

 bei Baumnachpflanzung  ist zukunftsorientiert zu handeln, um den 
Baumbestand für nachfolgende Generationen zu sichern 

 
 

Wichtig: Platz für ausreichendes Kronen- und Wurzelvolumen 



Baumpflege 
Anwuchspflege -  Jungbaumpflege - Erhaltungspflege 

• Fachgerechte Jungbaum- und Erhaltungspflege gemäß 
ÖNORM L 1122 „Baumpflege und Baumkontrolle“ 

• Baumstandortoptimierung – Schaffung von 
entsprechend großen Baumscheiben 

• Baumschutz  

• Gewährleistung des Lichtraumprofils  

• Baumkontrolle durch Sachverständige 

 Gutes Hilfsmittel: GIS unterstützter 
Baumkataster 
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit! 


